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IM GEMEINSCHAFTSGARTEN NATUR ENTDECKEN

Als Gemeinschaftsgarten »NeuLand« haben wir erlebt, wie viel SpaB Kindern das Gartnern macht. Gerade
in der Stadt haben sie kaum die Mdglichkeit, Tiere und Pflanzen in einer solchen Vielfalt zu erleben wie
hier im NeuLand-Garten mitten in KoIn. Wir wollen Kindern ermdéglichen, unseren Garten mit allen Sinnen
zu erfahren, wollen sie zum Experimentieren, Probieren, Spielen, Erleben, Selbermachen und Staunen
einladen. Denn Neuland ist ein offentlicher Raum, an dem 6kologische Lebensmittelherstellung erlebt,
Umweltzusammenhange begriffen, klimabewusstes Handeln erlernt und das Bewusstsein fUr die Natur
gescharft werden kdnnen. Um dies zu férdern, haben wir mit Unterstitzung der Stiftung Umwelt und
Entwicklung NRW und der Anstiftung 12 Umweltbildungsmodule dhnlich den Museumskisten zusammen-
gestellt, mit denen Gruppen im NeulLand-Garten weitgehend selbstandig arbeiten kdnnen.

Die NeuLand-Bildungsmodule stehen unter Commons-Lizenz. Das heif3t, es ist erlaubt, sie zum Zweck der
nicht-kommerziellen Umweltbildungsarbeit mit Kindern zu nutzen, zu vervielfaltigen, zu verandern und
weiterzuentwickeln.

DIE12 UMWELTBILDUNGSMODULE

« Die Bildungsmodule richten sich an Lehrkrafte/Gruppenleitungen, die mit Kindern der Primarstufe
(3./4. Klasse) im NeulLand-Garten arbeiten mochten. Sie lassen sich aber auch modifiziert mit jOnge-
ren oder alteren Kindern umsetzen.

* Alle Bildungsmodule sind auf einen 3- bis 3,5-stUndigen Aufenthalt im Garten ausgelegt.

» Alle Bildungsmodule sind sinnlich, interaktiv, spielerisch und binden die vielfaltigen Maglichkeiten des
Gemeinschaftgartens ein.

e Auf der Basis von fundiertem Wissen geben wir Ihnen hier Materialien zum Anfassen an die Hand wie
Steckbriefe, Rallyes, laminierte Texte, Spiele, Experimentieranleitungen.

» Das Material ist so vielfaltig, umfangreich, dass Sie Themen zuséatzlich in der Schule weiterbearbeiten
kénnen.

 Abwechslung zwischen drei Kleingruppen + GroB3gruppe, genug Bewegung, Pausen strukturieren den
Ablauf.

» Die Module kbnnen auch von interessierten Laien genutzt werden.

* Nachhaltiges Wirtschaften und 6kologischer, umweltbewusster Anbau sind Leitideen aller Module.



1. Warmeliebende FruchtgemiUse: Tomate/Aubergine/Paprika Juli — Oktober
2. HUlsen- und Schotenfrichte: Bohne/Erbse/Senf April — Oktober

4. KnollengemUse: Kartoffel/Topinambur April = Oktober
SBlattgemusesalat/KOhlApr”_OktOber ...................
6KurblsfrUChteKurbls/Gurke/ZUCChlmAprII_OktOber ...................
7KraUter ........................................................................................................... M arZ_November ...............
8Saatht/PﬂanzenvermehrungApr”_OktOber ...................
9B|enen ............................................................................................................ M aI_November .................
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11Emahrung/K“maApr”_OktOber ...................
12MltbestlmmungUndStadtenthcklung ........................................................ M arZ_November ...............
1 3 PﬂanZklstenbaU ............................................................................................ M arZ_November ...............
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AUFBAU DER MODULE

Unsere Module sind in fUnf Teile gegliedert:

1. ABLAUF

Hier ist der optimale Ablauf des Moduls festgehalten. Sie erfahren darin, wann in Klein- oder GroBgruppe
gearbeitet werden sollte und wie viel Zeit fUr den jeweiligen Themenbereich angesetzt ist. Sie erfahren,
was Sie vorab besorgen sollten (Einkaufszettel) und welches Material fir die Arbeitsauftrége notwendig
ist.

2. ARBEITSBLATTER & BILDER

Die Arbeitsblatter und Bilder sind eine Zusammenstellung von Arbeitsmaterial, das im Laufe eines Moduls
eingesetzt werden kann. Dazu zahlen z.B. Illustrationen, aber auch Formulare fir GemUsesteckbriefe oder
Geschmackstabellen, die die Kinder ausfullen kdnnen.

3. FACHWISSEN & BILDTAFELN

Dabei handelt es sich um eine Zusammenstellung von Hintergrundwissen fUr Lehrkrafte und Gruppenlei-
ter sowie Pflanzentafeln in laminierter Form. Diese konnen Sie bei Bedarf auch wahrend der DurchfUh-
rung eines Moduls fUr die Arbeit mit den Kindern verwenden.

4. SPIELERISCH-SINNLICHES ERLEBEN

Hier finden Sie eine ldeensammlung fUr sinnliche Umsetzungselemente des Moduls. Sie kdnnen sie mit
den Kindern wahrend der Modul-DurchfUhrung im Garten und darUber hinaus auch in der Schule/in der
Gruppe/ AG umsetzen:

o Gartnern

« Essen/Kochen/ Probieren/Sinne - Spielen

* Basteln

* Experimentieren

e Erzdhlung/Marchen/Witze - Tipps

*  Wousstet ihr...?

5. QUELLEN/LINKS/LITERATUREMPFEHLUNGEN

WeiterfUhrende Informationen im Internet, Buchtipps und mehr Tipps fur sie

« Unsere Erfahrung hat gezeigt, dass es intensiver und lehrreicher ist, die Klasse zu einzelnen Themen
in Kleingruppen arbeiten zu lassen (je etwa 8 Kinder). Sie sollten daher von mindestens zwei weiteren
Aufsichtspersonen, z.B. Eltern, begleitet werden.

Sie kennen ihre Gruppe besser als wir, deshalb ist viel eigenverantwortliches Arbeiten gefragt. Die Fach-
infos sind fur die Kinder meist zu umfangreich. Wir gehen davon aus, dass Sie das fur lhren Klassen-
unterricht/lhre Gruppenarbeit Wichtige heraussuchen und vermitteln. Ebenso entscheiden Sie, wie die
Gruppen sich zusammensetzen und ob die Pause vor oder nach dem 2. Teil gemacht wird.

Nutzen Sie den Einkaufszettel, der den Modulen beiliegt, denn manchmal werden Dinge werden fUr die
optimale DurchfUhrung von Modulen bendtigt, die nicht immer im NeuLand-Garten vorratig sind.



HINTERGRUND FUR KINDER UND ERWACHSENE:

WAS IST NEULAND?
Der NeuLand Gemeinschaftsgarten bringt ein Stuck Landleben nach Koéln. Hier kannst du im Austausch
mit anderen lernen, wie Anbau und Selbstversorgung funktionieren — mitten in der Stadt. Tomaten zie-
hen, Feldsalat saen, Erdbeeren zupfen und Grinkohl ernten — das alles bringen sich die Gartnerinnen und
Gartner hier gegenseitig bei.

VIELFALT UND OKOLOGISCHER ANBAU

Im NeulLand-Garten findest du lila Kartoffeln, griUne Erdbeeren, rote Méhren und Zebratomaten. Hier
wachsen viele unterschiedliche GemuUsesorten, die du im Supermarkt nicht findest. Einige schmecken un-
gewohnt, einige sind selten geworden. Wenn du auf die Beschriftung achtest, kannst du Spannendes und
Ungewohnliches entdecken. Probiere die unterschiedlichen Krauter und Wildkrauter! Alles im NeulLand-
Garten wird dkologisch angebaut, das hei3t: Hier werden keine giftigen oder umweltschadlichen DUnge-
oder Pflanzen- schutzmittel eingesetzt.

GEMEINSCHAFT ERLEBEN

Viele Arbeiten, die im Garten anfallen, werden gemeinschaftlich durchgefihrt, z.B. den Bau von Pflanz-
kisten, das Vorziehen, die Pflege des Gelandes, der Aufbau der Wasser-Infrastruktur. Nicht nur die Arbeit,
auch das gartnerische, 6kologische und handwerkliche Wissen wird geteilt. Durch den Austausch mit
anderen entsteht eine Art »gelebtes Wikipedia«— und jeder kann dazu gehdéren.

MOBILITAT

Gepflanzt wird in bewegliche Kasten, Kubel, Sacke, nicht in die Erde, wie in den meisten anderen Garten.
Wie Uberhaupt alles grundsatzlich transportabel ist — vom Gartencafé bis zum Toilettenhduschen. Denn
eines Tages wird das Geladnde, auf dem NeulLand jetzt ist, bebaut.

ALLMENDE- UND INDIVIDUALBEETE: ROTE UND GRUNE SCHILDER
NeulLand ist ein o6ffentlicher Garten, bei dem jeder kostenlos mitmachen kann. Deshalb sind die Pflanz-
kisten mehrheitlich »Allmende«-Beete. Das bedeutet: Sie sind fUr die Gemeinschaft und fUr Besucher da,
werden gemeinsam bepflanzt, gepflegt, abgeerntet. Du erkennst diese Beete an den grinen Schildern.
Manche Gruppen (zum Beispiel Schulklassen), die regelmaBig bei uns gartnern, haben bestimmte Beete
und kUmmern sich um diese. Auch einzelne Personen oder Gruppen, z.B. Familien, kdnnen Verantwor-
tung fir eine »Beetinsel« von zwei bis sechs Pflanzkisten Ubernehmen. Davon kdnnen sie etwa die Halfte
selbst bepflanzen und abernten (Individualbeete). Die anderen pflegen sie federfGhrend mit der und four
die Gemeinschaft — so dass alle etwas davon haben (Allmendebeete). Pro Individualbeet zahlt man im
Moment 24,-/Jahr und tragt damit du zu den laufenden Kosten des Gemeinschaftsgartens bei. Die Indi-
vidualbeete erkennt man an den roten Schildern.

MACH EINFACH!

Alte Tomatensorten anbauen, neue Kartoffelsorten zichten, Bewasserungssysteme entwickeln. Wenn
man solche Ideen hat, kann man sie bei NeuLand in einem eigenen Projekt erproben — und die Arbeit und/
oder das Ergebnis mit anderen teile.



WORKSHOPS

In Workshops kann man Wissen vertiefen und weiterentwickeln (Imkern, Kartoffelanbau, Mulchen) - je-
mand, der etwas besonders gut kann oder weiB, zeigt es anderen kostenlos. Experten erganzen in Vor-
tragen und Kursen das Angebot.

Der Gemeinschaftsgarten NeulLand ist ein dkologisches Landwirtschaftsprojekt in der Stadt. Ziel ist es,
durch praktisches Handeln die Diskussion Uber Themen der 6kologischen Landwirtschaft, des Umwelt-
und Klimaschutzes und des nachhaltigen Umgangs mit Ressourcen (Wasser, Erde, Energie etc.) anzure-
gen, Wissen wach- sen zu lassen und Menschen auf gute Ideen zu bringen, wie Natur und Klima weniger
belastet werden.

INTERKULTUR, INTERGENERATION, INKLUSION

NeulLand ist fur alle da, egal woher sie kommen und wer sie sind. Gartnern kann Menschen aus unter-
schied- lichen Kulturen und Generationen zusammenbringen und ermdoglicht die Integration von Behin-
derten und Nicht-Behinderten. Neben dem Betrieb des Gartens und der Wissensvermittlung sieht der
Verein Kdlner NeuLand das als seine Aufgabe.

ZUKUNFT

Der gesamte Stadtteil rund um Neuland wird sich in den kommenden Jahren massiv verandern. Die
Stadt Kéln hat beschlossen, das riesige Gebiet rund um NeulLand und den GroBmarkt bis hin zur Uni »zu
entwickeln«. Das bedeutet, dass ein neuer Stadtteil entsteht. Viele Gebaude werden abgerissen, neue
gebaut werden. Der Stadtteil soll »Parkstadt Sud« heiBen und Wohn- und Geschaftsraume fUr tausende
Menschen bieten. Mittendrin soll der »Innere Gringurtel« bis zum Rhein verlangert werden — ein riesiger
Park wird gestaltet. NeuLand wird umziehen und kinftig einen Platz in diesem oder am Rande dieses
Parks finden. DafUr setzt sich der Kdélner NeuLand e.V. ein. Burger gestalten ihre Stadt: Zwischen den
Kolner Stadtteilen Sudstadt und Bayenthal bauen sie auf einer ehemaligen Industriebrache einen mobilen
Gemeinschaftsgarten auf. Komm vorbei, mach mit!



EINLEITUNG

Beetreihen A, B, C, ...
Krauter

Reisfeld

Laube

Hiigel ,,Mount Gersmann*

Gewéchshauser
Insektenhotel
Pflanzplatz
Gartengerate
Kompostplatz

Pflanzen gegen Spende
Bienen

6 Weidentipi
e Sandspielplatz
e Kinderhiitte
e Weidentunnel

Halle des Volkes

Werkstatt

Toilette

Bildhauer
Nicaragua-Lehmhaus
Foodsharing

Strom- + Wasserhaus

EINLEITUNG - KARTE

~



THEMA INHALT ZEIT ZEIT
1.: EinfUhrung Gesamtgruppe: 15 Min. 0:15

» Geschichte: ,Das groBte Schneckenhaus der Welt”
(Geschichte von Leo Leonie — aus der BiUcherei
oder von NeulLand ausleihen)

e EinfUhrung in den NeulLand-Garten und das Thema

+ Abfrage des Wissensstands

» Gruppenregeln im Umgang mit den Tieren - ABO

2.: Suche im Garten : Kleingruppen (a max. 8 Kinder): 20 Min. 0:35

* Unterwegs im Garten mit Lupenglasern - Welche
Tiere findet ihr?

3.: Wissensvermitt- Gesamtgruppe: 15 Min. 0:50
lung  Was habt ihr gefunden? Bestimmung anhand der
ausliegenden Bestimmungskarten AB1

4. Wissensvermitt- Gesamtgruppe: 15 Min. 1:10
lung
e Wie viele Bodenlebewesen leben in nur 0,3 Kubik-
metern Erde?

e Interview mit Bauver Grindaum (AB2) + Nahrstoff-
kreislauf (AB3A), Erdschichten (AB3B) + Wissen
Kompost (FW2)

e Ein Feld wird abgesteckt, welches die GroBe von
0,3 Kubikmetern verdeutlicht. Des Weiteren wird
die Anzahl der Bodenlebewesen im gewahlten Stick
Erdboden mit der Anzahl der Erdbewohner und der
Bevolkerungszahl Koln verglichen um den Kindern
einen Vergleich zu ermdglichen und eine besser
Vorstellung der hohen Zahl zu haben (AB4)

OL INPOW
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hoheng_dor
Bitte fetten


THEMA

5.: Ess- und Spiel-
pause

6.: Spiel

7. Wissensvermitt-
lung

8.: Wissensvermitt-
lung und Aneig-
nung

INHALT

Gesamtgruppe

Zweiergruppen + Begleiter

e Ratespiel ,Wer bin ich“? (Tiersteckbriefe FW1+ ggf.
Fotos aus dem Tier-Memory — s. Spielerisch-sinnli-
ches Erleben)

e Jedes Kind bekommt einen Tiersteckbrief mit Hil-
fe einer Wascheklammer auf den Riucken befestigt,
ohne den Zettel zu sehen. Nun muss es durch Fra-
gen an die restlichen Kinder erraten, welches Tier
es ist. Es darf nur mit Ja und Nein geantwortet wer-
den. Anregungen bieten die Ratsel.

Kleingruppen (max. 4 Kinder)

e ABS5: Forscheraufgaben zu 7 Tieren
+ Biene, Regenwurm, Assel, Spinne, Schnecke, Ohr-
wurm, Marienkafer

» Die Kinder unterstutzen sich gegenseitig. Sie arbei-
ten als Team, um spater der Klasse ihre Ergebnisse
vorstellen zu kdnnen. Die aktive und selbststandige
Entdeckung von den Tieren und ihren Eigenschaften
steht im Vordergrund. Forscheraufgaben unterstit-
zen die Eindrucke.

e AB1 soll hinzugezogen werden, um Infos einzutra-
gen und festzuhalten.

Gesamtgruppe

* In einem kurzen Vortrag stellt jede Gruppe ihr Tier,
Ergebnisse der Forscheraufgaben und weitere Ent-
deckungen vor. Dabei kann das Tier im Sitzkreis
rumgereicht werden. Sie lernen so, wichtige Infor-
mationen kurz wiederzugeben.

e AnschlieBend werden die Tiere wieder an ihren
Fundort zurickgebracht.

ZEIT

30 Min.

20 Min.

20 Min.

20 Min.

ABLAUF

ZEIT

1:40

2:00

2:20

2:40

OL INPOW
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9 Ess- und Spiel- Gesamtgruppe: 15 Min. 2:55
: 5 pause : : :
' « AB3: Nachdem viele Tiere bearbeitet sind, ist es

ein guter Zeitpunkt, sich den Nahrstoffkreislauf

noch einmal besonders zu verdeutlichen. Durch die

starke Vereinfachung haben auch Schuiler mit For-

derbedarf die Moglichkeit, die wichtigsten Aspekte

des Nahrstoffkreislaufes zu entdecken. Ggf. hier

mit Heft-Pfeilen, -Kreisen, -Wortkarten arbeiten

— das bezieht die Kinder aktiv ein und hilft ihnen,

ihren Wortschatz zu erweitern.)

- Abschluss- - Gesamtgruppe: 15-30 3:05
- reflexion - Min. ;-
: -+ Abschlussrunde: Was nehmt ihr mit? Was hat euch © 3125

am Besten gefallen? :
.+ Die Gruppenleiterinnen erfahren, was den Kindern
gut und was weniger gut gefallen hat. AuBerdem
reflektieren die Kinder nochmals den Tag und rufen
in Erinnerung was sie alles erlebt haben. :

0oL INPON
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Glasplatte fur Experiment Raspelzunge

Etwa 10 Lupenglaser (kdnnen bei NeuLand ausgeliehen werden)

2 x ZentimetermaB, Kordel zum Abstecken

Stifte (auch bunt) fUr Arbeitsauftrage

Wascheklammern

Laminierte Tier-Steckbriefe (FW 1) und bei Bedarf Tierfotos aus dem Tier-Memory (s. Spielerisch-
sinnliches Erleben) fur den Ricken (kann alles bei NeuLand ausgeliehen werden)

Ggf. Ball (falls das Bewegungsspiel Gartner schitzt Gemise gemacht werden soll)

0oL INPON
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ANLEITUNG UND REGELN

Gerade die sichtbaren Bodenbewohner sind fUr Kinder sehr interessant. Nicht nur Hunde, Katzen und Hasen
fordern Kinder zu Identifikation und FUrsorge heraus, sondern auch die kleinsten Krabbeltiere. Die nahere Be-
kanntschaft I16st Faszination aus und die unglaubliche Vielfalt, sowie die verschiedenen Lebensweisen, sensibi-
lisieren Kinder fir unser Okosystem und den Umgang mit ihr.

Ohne unsere kleinsten Krabbeltiere und Bodenbewohner, wirde unsere Erde nicht funktionieren und existieren.
Siehe hierzu das Plakat Nahrstoffkreislauf und Erdschichten Plakat, das zum Einstieg in das Thema herangezo-
gen werden kann.

Wichtig im Umgang mit Krabbeltieren und Kindern ist die Begleitung durch Erwachsene, wie schnell ist der Kafer
kaputtgetreten oder die Fliege erschlagen. Deshalb raten wir zum Einstieg in das Thema ein kleines Gruppen-
gesprach indem der Umgang mit den kleinsten Tieren besprochen wird.

Deshalb sind dieser didaktischen Einhpiele beigefigt, die einen Einstieg in das Thema und die Beobach-
tung bieten.

Als Einstieg fur die Kinder ist es sicherlich wichtig, das Geldnde zunachst selbststandig zu erkunden und sich
mit Lupen und Lupenglasern auf den Weg zu machen. Es bietet sich ein Zeitfenster von 10-15 Minuten an, um
das Neulandgelande zu erforschen.

Nach dieser freien Forschungszeit treffen sich die Kinder in der GroBgruppe um gemeinsam ihre Entdeckungen
auszutauschen. AnschlieBend kann in Kleingruppen mit den jeweiligen Insektenkarten gearbeitet werden, hier-
bei muss beachtet werden in welchem Alter die Kinder sind und wie grof3 die Gruppe ist. FUr den Elementarbe-
reich bietet es sich an, eine oder maximal zwei Insektenkarten zu erarbeiten und die Kinder bei der Bearbeitung
zu begleiten. Im Anschluss sind die Kindergartenkinder Experten und konnen die Ratsel |6sen.

Grundschuler kdnnen die Insektenkarten in Kleingruppen oder alleine erarbeiten und das Ratsel I6sen. Das Gro-
Be Quiz bietet die Mdglichkeit in der Gesamtgruppe das erworbene Wissen fur die Primarstufe zu reproduzieren.

0oL INPON
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statt "ihr": mit der Natur.
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ARBEITSBLATT O

AB O Modul 10 @

—

REGELN

1. Tiere sind Lebewesens wie du-argere sie nicht!

« 2. Gehe vorsichtig mit den Tieren um, fasse sie behutsam an!

« 3. Pass auf, dass du die Tiere nicht fallen 1aBt, damit sie sich nicht verletzen!

« 4. Tiere, die im Boden leben, lieben die Dunkelheit. Halte sie nie direkt in die Sonne!

« 5. Bring die Tiere nach deiner Beobachtung wieder dahin zuruck, wo du sie gefunden hast!



ARBEITSBLATT 1.1

DER OHRENWURM

‘
Evgreigbbe

AUSSEHEN:

» Farbe: schwarzbraun bis hellbraun

e Langgestreckter Korper

 GroBe: 15 mm

» Lange Zangen am Hinterteil, bei Mannchen stark gebogen und bei Weibchen fast gerade

LEBENSRAUM:
e GriUnflachen
*  Freiland

« Dunkle Orte

NAHRUNG:
» Blattlause
* Fliegen

» Kleine Raupen
e Zarte Pflanzenteile

WISSENSWERTES:
e Der Ohrwurm frisst die Blattlause, welche der Pflanze schaden und schitzt sie damit.
« Die Zangen sind fur Verteidigung, Jagd und Paarung wichtig.

L'L av
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ARBEITSBLATT 1.2

DER REGENWURM

AUSSEHEN:
Farbe: rosa bis hellbraun
GroBe: 5-18 cm
Langlicher Korperbau

Verdickung in der Mitte des Kdrpers: der Gortel

LEBENSRAUM:
Unter der Erde im Boden
Im Komposthaufen

NAHRUNG:
» Verrottetes (totes) Pflanzenmaterial

WISSENSWERTES:
* Regenwirmer bauen Gange im Boden und lockern so den Boden auf

c'L av
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ARBEITSBLATT 1.3

DIE BIENE

AUSSEHEN:

e Farbe: dunkelbrauner Kérper mit hellen Haarstreifen, braunliche Flogel
+ GroBe: etwa 2cm lang

e An Hinterbeinen Behalter fur BlUtenpollen

LEBENSRAUM:
«  Wiesen
e Garten
 Feldern

e Obstplantagen
e In Garten und auf Wiesen in der Stadt

NAHRUNG:
* sUBen Pflanzensaften
* Nektar

WISSENSWERTES:
*  Nur Weibchen haben einen Giftstachel
« Die Biene kann nur einmal stechen, dann stirbt sie

€L av
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DIE KELLERASSEL

’NM—‘.

/

AUSSEHEN:

Farbe: grau-schwarz oder braun
GroBe: 16-18mm
AntennengeiBeln an Kopf
Rickenpanzer fein gezackt

14 Laufbeine

LEBENSRAUM:

Feuchte bis leicht trockene und dunkle Stellen
Unter Steinen oder Blumentdpfen

Garten

Walder

Kompost

In feuchten Kellern

NAHRUNG:

Verrottete (tote) Pflanzenteile

WISSENSWERTES:

Nachtaktiv
Gehort zu den Krebstieren
Lebensdauer: 2 Jahre

Kellerassel

ARBEITSBLATT 1.4
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DIE SPINNE

AUSSEHEN:

e Farbe: braun bis schwarz

e 8 Beine

* 6 oder 8 Augen

e Vorder- und Hinterkorper

e runder oder eiférmiger Korper

LEBENSRAUM:
 Garten
 Hecke
«  Wiese

- Waldboden

NAHRUNG:
e Lebende und tote Tiere (z.B. Insekten)
* teilweise Pflanzen

WISSENSWERTES:

ARBEITSBLATT 1.5

e Einige Spinnenkdrper sind mit Tasthaaren bedeckt. Damit kénnen die Tiere ErschiUtterungen

wahrnehmen.

S'L 9V
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ARBEITSBLATT 1.6

DIE SCHNECKE

Gehauseschnecke

P"M

AUSSEHEN:

« langer, wurmférmiger Korper
 Farbe: braun, schwarz, rot oder wei3
e Lange: bis zu 20 cm

e zwei einziehbare FUhlerpaare am Kopf

LEBENSRAUM:
«  Wiesen

« Walder

e Parks

* bevorzugt feuchte und schattige Lebensraume

NAHRUNG:
- Blatter
* Pilze

e  Gemuse

WISSENSWERTES:
e Zum Schutz haben einige Schnecken ein Haus, in das sie sich zum Beispiel bei Hitze zurickzie-
hen. Im Haus befinden sich die Organe wie Herz und Magen.

9°'L 9V
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ARBEITSBLATT 1.7

DER MARIENKAFER

AUSSEHEN:

GroBe: kleiner als 1 cm
6 Beine

Hinterleib Flil}gel

schwarze Punkte auf roten FlUgeldecken

LEBENSRAUM:

Uberall in der Natur
in Stadten
Uberwintern in Moos, Gras und Laub

NAHRUNG:

Blattlause
Wissenswertes:

DIE LEBENSDAUER BETRAGT 12 MONATE

bei Gefahr sondern Marienkafer eine orangefarbene und Ubelriechende FlUssigkeit ab

L)L 9av

0oL INPON

N
o



ARBEITSBLATT 2

DIE GEHEIMNISSE DER BAUERN

Der Bodenforscher Thorsten Untergrindler mochte herausfinden, warum die Pflanzen von Bauer Grindaum so
gut gedeihen und fuhrt ein Interview durch:

Untergrindler:

Grindaum:

Untergrindler:

Grindaum:

Untergrindler:

Grindaum:

Untergrindler:

Sagen Sie, Herr Grindaum, ich habe bemerkt, dass ihre
Pflanzen so gut gedeihen. Ich méchte in meiner
Untersuchung dahinter kommen, woran das liegt.

Nuuuuuuuuun, sehen sie , Herr Untergrindler, dafur
braucht man einen lockeren Boden mit vielen wichtigen
Nahrstoffen fUr die Pflanzen.

Und wie bekommen sie den Boden so hin?

Nuuuuuuuuuuun, dafir habe ich
einige Millionen Mitarbeiter.

Was? Wie bitte? Wie kdnnen sie denn die alle fUr ihre
Arbeit bezahlen?

Nuuuuuuuuuuun, das muss ich nicht, wissen sie?

Das kann ich mir nicht vorstellen...
Konnt Ihr mir weiterhelfen? (=> an die Klasse gerichtet)

Quelle: www.4teachers.de, Thema: Bodenlebewesen

http://www.4teachers.de/?action=download&downloadtype=material&downloadid=48723
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ARBEITSBLATT 3A

NAHRSTOFFKREISLAUF

AB 3A Modul 10 H
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ARBEITSBLATT 3B

NAHRSTOFFKREISLAUF

AB 3B
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ARBEITSBLATT 4

TIEREIN 0,3 QM

@ Billionen Milliarden Millionen Tausen
Tiere in 0,3 1.600.000.000.000
Welt 7.300.000.000
Koéln 1.000.000

Innerhalb von 0,3 Kubikmeter (das entspricht einer Flache von 1x1 Meter und 30 cm Tiefe) leben 1,6 Bil-
lionen Lebewesen — im Vergleich dazu: auf der Erde leben derzeit ,nur” 7,3 Milliarden Menschen, in Kéln
1 Mio Einwohner. In 0,3 Kubikmeter Erdreich befinden sich:

e 2,5 Billionen Mikroorganismen: Bakterien, Pilze, Algen
* 1 Millionen FadenwUrmer

 100.000 Milben

* 50.000 Springschwéanze

e 25.000 Radertiere -10.000 BorstenwUirmer
* 100 Kéferlarven-100 ZweiflUglerlarven
80 Regenwurmer

e je 50 Schnecken/ Spinnen/ Asseln
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hoheng_dor


hoheng_dor


hoheng_dor
Tausend

hoheng_dor
Diese Tabelle insgesamt muss noch angepasst werden: Die drei Zahlen müssen gestreckt oder die Begriffen oben gestaucht werden, so dass die Kinder sehen, welche Teil der Zahl zu Billionen, Milliarden, Millionen und Tausend gehört

mehran
Notiz

mehran
Notiz
außerdem müssen die symbole v. s. 24 Dom+welt noch hinein


mehran
Notiz

mehran
Notiz


ARBEITSBLATT 5

FORSCHERAUFGABEN REGENWURM

1. Finde einen Regenwurm auf Neuland. Nimm dazu eine Schaufel. Wo kannst du besonders viele
RegenwuUrmer entdecken?

2. Beobachte den Korperbau. Ein Regenwurm hat viele Ringe. Kannst du sie zahlen?

3. Wie lang ist ein Regenwurm? Miss ihn mit einem Lineal.

4. WeiBt du, wo vorne und hinten beim Regenwurm ist? Betrachte ihn mit der Lupe.

5. Um es herauszufinden, nimm einen Regenwurm in die Hand und schlieBe sie. Er versucht, sich mit
seinem Vorderteil zwischen deinen Fingern hindurch zu zwangen.

6. Beobachte, wie sich ein Regenwurm bewegt und wieder in die Erde buddelt.
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ARBEITSBLATT 5.1

FORSCHERAUFGABEN BIENE

1. Mach dich auf Neuland auf die Suche nach Bienen. Aber Achtung: Gehe nicht zu nah allein an die
Bienenkdasten heran!

2. Kannst du erraten, wie viele Bienen in einem Bienenstock leben?

3. Vielleicht findest du eine tote Biene in der Ndhe des Bienenstocks. Untersuche sie mithilfe der Be-
cherlupe.

4. Beschreibe das Aussehen der Biene.

5. Wie viele Beine kannst du zdhlen?

6. Fertige eine Skizze an
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ARBEITSBLATT 5.2

FORSCHERAUFGABEN SCHNECKE

1. Suche auf Neuland nach Schnecken. An welchen Orten findest du besonders viele von ihnen?

2. Wenn du eine Schnecke gefunden hast, beobachte, wie sie Uber eine Glasplatte kriecht. Kannst du
ihre Zunge sehen? Wie bewegt sie sich fort?

3. Eine Schnecke kann Uber spitze Gegenstdande kriechen ohne sich zu verletzten. Finde einen spitzen
Gegenstand und setze die Schnecke vorsichtig darauf ab. Beobachte.

4. Betrachte die Schnecke genau und fertige eine Skizze an.
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ARBEITSBLATT 5.3

FORSCHERAUFGABEN SPINNE

1. Mach dich auf die Suche und finde Spinnen und ihre Netze.

2. Ist in dem Spinnennetz Beute gefangen? Sitzt die Spinne in dem Netz oder hat sie sich versteckt?

3. Traust du dich, die Spinne auf die Hand zu nehmen. Wenn ja, beobachte sie mit dem Lupenglas
genavuer.

4. Fertige eine Skizze von Spinne und Spinnennetz an.
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ARBEITSBLATT 5.4

FORSCHERAUFGABEN KELLERASSEL

1. Suche auf Neuland nach Kellerasseln. An welchen Orten findest du besonders viele von ihnen?

2. Wenn du eine Kellerassel gefunden hast, beobachte sie in deinem Lupenglas. Versuche, ihre Beine
zu zdhlen. Wie viele konntest du zahlen?

3. Besorge dir das vorbereitete Material und untersuche, ob Asseln helle oder dunkle Umgebungen
bevorzugen. Was stellst du fest?

4. Fertige eine Skizze an.
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ARBEITSBLATT 5.5

FORSCHERAUFGABEN MARIENKAFER

1. Suche auf Neuland nach Marienkéfern.

2. Hast du einen Marienkafer gefunden, untersuche ihn mit der Becherlupe genauver. Was erkennst
du?

3. Unter der Lupe siehst du, dass Marienkafer andere Augen haben als wir: so genannte Facetten-
augen. Um einen Eindruck davon zu bekommen, wie ein Marienkafer sieht, ziehe mit einem Filzstift
und einem Lineal auf einem Bild in kurzen Abstanden Linien von links nach rechts und von oben nach
unten. Fertig ist das Mosaikbild!

4. Fertige eine Skizze vom Marienkafer an.
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ARBEITSBLATT 5.6

FORSCHERAUFGABEN OHRWURM

1. Suche auf Neuland nach Ohrwirmern. Gibt es einen Ort, an dem du besonders viele OhrwiUrmer
findest?

2. Stelle eine Vermutung auf, woher der Ohrwurm seinen Namen bekommen hat?

3. Gib deinem Ohrwurm ein paar Blatter in die Lupe, an denen Blattlause hangen und beobachte, wie
er eine Laus frisst.

4. Fertige eine Skizze vom Marienkafer an.
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SCHNECKE

NACKTSCHNECKE

REGENWURM

KELLERASSELN

HUNDERTFUSSER

Haben am Kopf zwei einziehbare FuUhler-
paare. Der sichtbare Korper der Schnecke
heiBt KriechfuB .Dort befinden sich viele
Muskeln, aber keine Knochen.

-hat einen langen, wurmférmigen Kor-
per. Es gibt sie in den Farben rot, braun,
schwarz und manchmal sogar weiB. Sie
kdnnen bis zu 20 cm lang werden.

Sein Korper ist rosa bis hellbraun gefarbt.
Er erreicht eine Lange von 5-18 cm. Re-
genwirmer besitzen in etwa der Mitte ihrer
Korper eine Verdickung, den sogenannten
Gurtel.

grau-schwarz oder braun.

16-18 mm groB. lhre Kdrperoberflache ist
deutlich gekornt. An ihrem Kopf besitzen
sie AntennengeiBeln.

langer wurmformigen Korper.

zwei FUhler am Kopf

Der Korper ist gelblich-braun bis rétlich. An
jedem Segment sitz ein Beinpaar. Sie errei-
chen eine GréBe von 10-40 mm.

Uberall auf Wiesen, in

Waldern und an FlUssen.

feuchte Lebensraume,
wie schattige Stellen in
Waldern und Parks,auch

unter Totholz und Steinen

lebt unter der Erde im
Boden. Auch im Kom-
posthaufen lassen sich
Regenwurmer finden.

feuchte bis maBig tro-
ckene Stellen, wie bei-
spielsweise in Waldern,
Kompost oder auch in
feuchten Kellern.

Feuchte Lebensraume,
wie Laub, Rinde, Holz
oder unter Steinen.

Blatter, Pilze,
Gemuse

Blatter, Pilze,
GemuUse

Verrottetes
Pflanzenmaterial

Verrottete
Pflanzenteile

Insekten und
Spinnen

Modul 10

N
o

Als Schutz vor dem Austrocknen, z.B.
bei Hitze, ziehen sich Schnecken in
ihr Haus zurick. Im Haus der Schne-
cke befinden sich die Organe, wie
Herz und Magen.

sie im Verlauf der Evolution ihr Ge-
hause verloren oder so stark redu-
ziert, dass nur noch Schalenreste,
vorhanden sind.

er baut im Boden Gange, was fur die
Auflockerung besonders wichtig ist.

Uberwiegend nachtaktiv. Die Keller-
assel gehort zu den Krebstieren.

Das letzte Beinpaar des Hundertfu-
Bers kann als Greiforgan eingesetzt
werden.



TAUSENDFUSSER

SAFTKUGLER

SPRINGSCHWANZ

SPINNEN

WEBERKNECHTE

wurmahnlicher Korper, jedoch sitzen, im Gegen-
satz zu Wirmern, an jedem Segment 2 Beinpaa-

re.- bis zu 3 cm lang.

sind Asseln sehr ahnlich.. Ihr Kérper besteht aus
mehreren Kérpersegmenten. Sie verfugen Uber
einen starken Panzer, der ihnen Schutz vor Fein-
den und Stabilitat beim Graben bietet. -zwischen 6

und 20 mm grofB

Sein Korper ist rosa bis hellbraun gefarbt. Er
erreicht eine Lange von 5-18 cm. RegenwUrmer
besitzen in etwa der Mitte ihrer Korper eine Verdi-
ckung, den sogenannten Gurtel.

Spinnen besitzen 8 Beine. Die Anzahl der Augen
betragt entweder 6 oder 8. Der Korper von Spin-
nen ist unterteilt in Vorder- und Hinterkorper.
Manche Spinnen leben auch im SuBwasser.
GroBe: von kaum sichtbar bis zu einer GroBe von

2 cm.

Langbeiniges Spinnentier, bei dem Vorder- und

feuchte Lebensraume,

wie beispielsweise das

Unterholz des Waldes,

Kompost oder Bereiche
unter Rinden.

im und auf dem Boden.
Auch unter Steinen fin-
det man sie.

Bodenoberflache und
Laub

Hecken, Garten, Wie-
sen, Walder

am Waldboden und in

Hinterkorper miteinander verwachsen ist. Dadurch : der Streu des Waldbo-

entsteht die rundliche oder eiformige Gestalt des

Korpers.

dens

Abgestorbene Pflan-
zenteile, Frichte
sowie Algen und
Flechten, die auf
Baumen wachsen.

abgestorbene Pflan-
zenteile

Verrottetes pflanzli-
ches und tierisches
Material.

Fleischfresser. Hier
heimische Arten
ernahren sich von
Insekten.

Lebende und tote
Tiere, teilweise
Pflanzen

Modul 10

TausendfuBer kdnnen sich
bei Gefahr schneckenfor-
mig einrollen. Es gibt au-
Berhalb Europas viel giftige
Sorten!

konnen sich zu einer Kugel
zusammenrollen!

am Hinterleib eine Sprung-
feder zum Springen

ihr Kdper ist von feinen
Tasthaaren bedeckt. Damit
kénnen sie Erschitterun-
gen wahrnehmen.

Wenn sie gejagt werden,
kdnnen sie ein Bein ab-
werfen, welches dann
weiterzuckt, um so von sich
selbst abzulenken.

o
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MILBEN zweigeteilten Korperbau. Sie besitzen 4 Beinpaare
und weisen eine GroBe von durchschnittlich 0,5-2

mm auf..

FLIEGENLARVEN/ : Langer, wurmahnlicher Kérper mit einem breiten

MADEN Hinter- und zugespitzten Vorderteil.. Sie haben
keine Beine.
-zwischen 12-20 mm lang

KAFERLARVEN Kopf mit einem Mundwerkzeug und ahneln aufBer-
lich Raupen. Sie haben 3 Beinpaare.

RAUPEN langgestreckter Korper, der haufig von einem

Haarpelz Uberzogen ist. Bauchbeinpaare.

besiedeln unterschied-
liche Bereiche des Bo-
dens. Besonders haufig
sind sie im Kompost
oder auf Waldbdden
anzutreffen.

Abhangig von der
Art: Pflanzenfresser,
rauberische Arten
oder Detritusfresser

feuchte und schattige Allesfresser

Orte am und im Boden.

leben an der Bo- Allesfresser.
denoberflache oder im

Boden. Auch auf Blat-

tern oder an der Baum-

rinde sind Kaferlarven

auffindbar- Abhangig

von der Kaferart .

Sie leben an unter-
schiedlichen Orten auf
Pflanze, z.B. am Stangel
oder auf Blattern. Auch
im Boden sind Raupen
anzutreffen.

Blatter, wenige
Arten ernahren sich
von Holz

Modul 10

Milben werden in unter-

schiedliche Gruppen einge-
teilt: z.B. Hornmilbe, Schild-
krotenmilbe oder Laufmilbe

Fliegenlarven stellen ein
Stadium in der Entwicklung
zur Fliege dar. Sie schlip-
fen aus den Fliegeneiern.
Danach verpuppen sich die
Larven. Aus den Puppen
schlipfen abschlieBend
Fliegen

Entwicklungsstadium zum
Jrichtigen” Kafern. Die Ka-
ferlarve durchlauft mehrere
Hautungen. Dann kommt es
zur Verpuppung. Abschlie-
Bend entwickelt sich dar-
aus der Kafer.

Aus Raupen entwickelt
sich nach der Verpuppung
ein Schmetterling.z.Bsp.
Kohlweisling, Admiral

<
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OHRWURMER

MISTKAFER

AMEISEN

MARIENKAFER

Langgestreckter, schwarzbraun bis hellbraun
gefarbter Korper. Am Hinterteil lange Zangen, die
beim Mannchen stark gebogen und beim Weib-
chen fast gerade sind. -ca. 15 mm.groB.

6 Beine und besteht aus 3 Korperteilen. Mistkafer
sind schwarz gefarbt, konnen blaulich, grin oder
violett schimmern.

-zwischen 12-20 mm groB

6 Beine- dreigliedriger Korper:

Kopf, Brust und Hinterleib

zwei FUhlern - Antennen genannt. rétlich ,
schwarz, braun gefarbt

etwa sechs bis acht Millimeter grof3

Es gibt sie in verschiedenen Farben wie gelb, rot
oder schwarz mit jeweils andersfarbigen Punkten.
Je nach Art tragen sie mehr oder weniger Punkte
auf dem RuUcken.

Sie haben vier Fligel: zwei Hautfligel, die zum
Fliegen dienen und zwei harte Deckfligel, die die
dunnen Hautfligel schitzen, wenn die Kafer nicht
fliegen.

Im offenen Gelande

Waldboden

Walder und auf Wiesen.

Wald+Wiese

Vor allem Blattlause,
aber auch Fliegen
und kleine Raupen
sowie zarte Pflan-
zenteile

Kot

Allesfresser.

Bis zu 40 Blattlause
taglich

Modul 10

Der Ohrwurm ist ein natir-
licher Schutz fUr Pflanzen
vor Blattlausen, da der die
Schadlinge frisst

gehoren zu den wenigen
Ausnahmen bei den Insek-
ten die Brutpflege betrei-
ben. Mannchen und Weib-
chen bleiben zusammen
und sorgen gemeinsam fUr
ihre Nachkommen.

kann das FUnfzigfache
ihres eigenen Gewichts
tragen.

Bei den Siebenpunkt-
Marienkafern, die es in
Deutschland haufig gibt,
sitzen je drei Punkte auf
den beiden Deckfligeln;
der siebte sitzt in der RU-
ckenmitte am Ubergang
vom Halsschild zum RU-
cken. Werden 2-4 J. alt

35



WISSEN FWO

- BLATT-LAUS

Blattlause sind kleine, tropfenformige In- Pflanzen
sekten m. sechs Beinen :
Artenreich: grun, schwarz, gelb oder rot-
lich. Alle besitzen stechende und sau-
gende Mundwerkzeuge, die aus einem :
- Saugrissel mit einer Reihe von Stechbors- -
* ten bestehen. Mit ihnen saugen sie den
Pflanzensaft aus Blattern und Stangeln.

Am Kopf sitzen zwei FUhler, die zum Tas-
ten und zur Orientierung dienen.

-drei -sieben mm groB.

WISSEN FWO - KRIBBELKRABBEL

saugen Pflanzensafte. Schon nach
kurzer Zeit rollen und krauseln sich
die Blatter. Manchmal sterben sogar
- ganze Pflanzen ab.

- Und weil die Blattlduse die verdauten
- Pflanzenséfte wieder als sGBen Honig- :
. tau ausscheiden, bilden sich auf den
Pflanzen klebrige Beldage, die wiede-
rum ein Nahrboden fur Pilze sind, die
die Pflanzen krank machen. >cmm3_m3m
konnen Blattlduse beim Saugen Viren
Uberragen, die ebenfalls Krankheiten

- auslésen kdnnen.

Modul 10

etwa 280 Millionen Jahren
krabbeln Blattlause Uber die
Erde und es gibt weltweit
etwa 1500 verschiedene

- Arten.

Extrem anpassungsfahig,

" teilweise schon nach 1 Gene- :
" ration neue Sorte mit FlUgeln
. oder anderen Essgewohnhei-

ten!

O
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WISSEN FW1

BODENLEBEWESEN KENNENLERNEN UND BESTIMMEN

Am Kopf hoben Schnechken 2wei einziehbare Fihlerpoore.
Der sichtbore Kérper der Schneche wird Kriechfub genannt.
Dort befinden sich viele Mutkreln, aber keine Knochen.

Lebemsraum: Schnecken lassen sich Gberall auf Wiesen, in Wéldern und an
Fllssen ouffinden.

Nahrung: Blatter, Pilze, Cemdse
Wissenswertes: Als Schutz vor dem Austrochnen, 2.B. bei Hitze, zichen sich

Schnecken in thr Hous zurick. Im Haus der Schnecke befinden
sich die Organe, wie Herz und Magen,

LMd NISSIM
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WISSEN FW1

Nacktschnecke

Die Nacktschnecke hat einen langen, wurmférmigen Kérper.
Es gibt sie in den Farben rot, broun, schwarz und manchmal
sogar weib. Sie kénnen bis zu 20 ¢cm lang werden.

Sie bevorzugen feuchte Lebenwdume, wie schattige Stellen in
Waéldern und Parks. Aber auch unter
Totholz und Steinen sind se anzutreffen.

Nahrung: Blatter, Pilze, Cemdine
Wissermwertes: Nocktuchnecken haben im Verlauf der Evolution ihr Gehduse

verloren oder o stark reduziert, dass nur noch Schalenreste,
vorhanden sind
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WISSEN FW1

Regenwurm

Aunsehen: Der Korper des Regenwurms ist rosa bis hellbroun gefarbt. Er
erreicht eine Lange von 5-18 cm. Regenwiirmer besitzen in
etwa der Mitte ihrer Kdrper eine Verdickung, den sogenann-
ten Girtel.

Lebenwoum:  Der Regenuwurm lebt unter der Erde im Boden. Auch im Kom-
posthaufen lassen sich Regenuwdirmer finden

Nahrung: Verrottetes Planzenmaterial

Wissenswertes: Der Regernwurm baut im Boden Gange, was fir die Auflocke-
rung bewonders wichtig ist,
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WISSEN FW1

Kellerassel

Kellerasseln sind grou-schwarz oder braun, Ske werden 16-18
mm grob, lhre Kérpercberfiiche ist deutlich geldmt. An Ih-
rem Kopf besitzen sie Antennengeifiein,

Sie leben an feuchten bls mabig trockenen Stellen, wie bel-
plelswelse In Waldern, Kompost oder auch In feuchten Kel-
lem,

Verrottete PRanzenteile

Sie gelten als Uberwiegend nochtaktiv, Die Kellerassel gehirt
zu den Krebatieren.

LMd NISSIM
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WISSEN FW1

HundertfliBer

HundertfliBer besitzen einen longen wurmfdemigen Kdrper.
Auberdem haoben sie an ihrem Kopf zwei Fahler. Der Kéeper
ist gelblich~-broun bis rétlich. An jedem Segment itz ein Bein-
poar, Sie erreichen eine Grdbe von 10-40 mm,

Lebensrounx Feuchte Lebensrume, wie Loub, Rinde, Holz oder unter
Steinen,

Nahrung: Insekten und Spinnen

Wissenswertes: Das letzte Beinpoar des Hundertfiifers konn als Grelforgan
eingesetzt werden.
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WISSEN FW1

TausendfliBer

Der TausendftiBer ist mit einen wurmdhnlicher Kérper ausge-
stattet, jedoch sitzen, im Gegensatz zu Wirmemn, an jedem
Segment zwei Beinpoare. Er wird bis zu 3 om lkang.

Er broucht feuchte Lebensrdume, wie belspielvwele dos Un-
terholz des Woldes, Kompost oder Bereiche unter Rinden,

Naohrung: Abgestorbene Pllanzentelle, Frichte sowie Algen und Flech-
ten, die auf B&umen wachien,

Wistenswertes: Tausendflfer kénnen sich bel Gefahr schneckentSrmig elnrol-
len.
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WISSEN FW1

Safthugler sind Asseln sehr Ghnlich. Ske werden zwichen 6 und
20 mm grob. Ihr Kérper besteht ous mehreren Kérpersegmen-
ten. Sie verfOgen Uber einen starken Panzer, der hnen Schutz
beim vor Feinden und Stabilitét beim Graben im Boden bie-
tet.

Safthrugler leben im und ouf dem Boden. Auch unter Steinen
findet man sie.

obgetorbene Pflonzenteile

Sie hdnnen sich im Gegensatz zu Asseln zu einer Kugel zusom-
menrollen,
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WISSEN FW1

Springschwanz

Der Springschwanz kann eine Grébe von khoum sichtbar bis zu
7 mm emeichen. Er hat elnen Idnglichen Kdrper und st mekst
stark behoart, Er kann braun oder gelblich gefirbt sein,

Lebensroum: Er lebt an der Bodenoberfiiche und kit hiufg Im Loub zu
finden,

Nahrung: Verrottetes pfanziiches und tierisches Materiol.

Wissenswertesx: Springschwanze haben am Hinterlelb eine Sprungfeder mit
der sie springen kdnnen.
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WISSEN FW1

Es gibt Spinnen von ganz unterchiedlicher Grébe: von koum
sichtbar bls zu einer Grébe von 2 cm. Spinnen besitzen 8 Beine.
Die Anzahl der Augen betrigt entweder 6 oder 8. Der Korper
von Spinnen ist untertellt in Vorder- und Hinterkérper,

Hecken, Garten, Wiesen, Walder
Manche Spinnen leben ouch im Sibwaser.

Spinnen sind Fleischiresser. Hier heimiche Arten emndhren sich
von Inselten.

Der Koper der Spinnen ist von feinen Tasthoaren bedecit. Da-
mit konnen de Erschitterungen wahmehmen.
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WISSEN FW1

Weberknecht

Ausseher: Langbeiniges Spinnentier, bel dem Vorder- und Hinterkdrper
miteinonder verwachsen it Dadurch entsteht die rundliche

oder eifdrmige Gestalt des Kérpers.

Lebemsroume Weberkmechte leben am Waldboden und in der Streu des
Waldbodens.

Nohrung: Lebende und tote Tiere, teihwene Plonzen
Wisserswertes Wenn Weberknechte gejogt werden, hinnen sie ein Bein ob-

werfen, welches dann weiterzuckt, um 50 von sich selbst ab-
wukenken,

LMd NISSIM

N3IS3ImM3Iga3TIN3Ido9 -

0oL INPON

N
(@]



WISSEN FW1

Milben haben einen zweigeteilten Kdrperbou. Sie besitzen 4
Beinpoare und weisen eine Grébe von durchwchnittlich 0.5-2
mm ouf,

Die verschiedenen Milben besiedeln unterschiediiche Bereiche
des Bodens. Besonders hinfig sind sie im Kompost oder ouf
Waldbdden onzutreffen,

Nahrung: Abhéingig von der Art: Pflanzenfresser, réuberische Arten oder
Detritusfresser

Wissenswertes: Milben werden in unterchiedliche Gruppen eingeteilt: 2.8,
Hormmilbe, Schildkrétenmiibe oder Loufmiibe,
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WISSEN FW1

Die Fliegeniarven besdtzen einen langen, wurméhnlichen Kér-
per mit einem breiten Hinter- und zugespitzten Vordertell. Sie
werden suwiichen 12-20 mm lang. Sie haben keine Beine.

Sie bevorzugen feuchte und schottige Orte om und im Boden.

Naohrung: Allesfresser

Wissenswertes: Fliegeniarven stellen ein Stodium in der Entwickiung zur Flie-
ge dor, Sie khiGpfen ous den Fliegeneiern, Danach verpup~
pen sich die Larven, Aus den Puppen schilipfen abschiiefend
Fliegen. Fllegeniarven werden auch Moden genannt,
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WISSEN FW1

Kéaferlarven

Sie besitzen einen Kopf mit einem Mundwerkzeug und ah-
neln Suberlich Roupen. Sie haben 3 Beinpooare.

Abhdngig von der Kiferart leben die Lorven aon der Bo-
dancberfiiche oder im Boden. Auch ouf Blattern oder on
der Boumrinde sind Ké&ferlarven auffindbar,

Nahrung: Die Mehrzahl der Kéferlarven sind Allesfresser,

Wissenwwertes: Kaferlarven sind ein Stadium in der Entwicklung zu ,richti-
gen” Ké&fern. Die Kaferlarve durchlduft mehrere Hautungen.
Damn kommt es zur Verpuppung. AbschlieBend entwickelt
sich daraus der Kafer.
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WISSEN FW1

Roupen haben einen longgestreckten Karper, der hisufig von
einem Hoarpelz (berzogen ist. Roupen haben im Gegensatz
2u Kaferlarven Baudchbeinpoare.,

Sie leben on unterschiedlichen Orten ouf Pflonze, 2.B. om
Stangel oder ouf Biittern. Auch im Boden sind Roupen on-
zutreffen.

Nahrung: Blotter, wenige Arten emdhren sich von MHolz

Wissemwertes: Aws Roupen entwickelt sich nach der Verpuppung @in Schmet-
terling.
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WISSEN FW1

Ohrwurm

Longgestreckter, schwarzbroun bis hellbroun geférbter Kér-
per. Am Hintertedl besitzen Ohrwiirmer longe Zangen, die
beim M&nnchen stark gebogen und beim Weibchen fost ge-
rade sind, Sie erreichen eine Gréfe von ¢a. 15 mm,

Lebensroum: Im offenen Celénde

Nahrung: Vor allem Blottiduse, aber auch Fliegen und Rleine Roupen
souwie zarte Pflanzentelle

Wissenswertes: Der Ohrwurm bt ein natlirlicher Schutz fir Pflanzen vor Blatt-
IGusen, da der die Schédlinge frisst,
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WISSEN FW1

Mistkafer

Der Misthtfer hot 6 Beine und besteht ous 3 Kdrpertellen,
Misthtifer sind schwarz geférbt und kénnen biulich, griiniich
oder viclett schimmem, Sie erreichen eine GréBe zuwiichen 12-
20 mm,

Lebensroaum: Waldboden
Nahrung: Kot
Wissemwwertes: Misthifer gebiren zu den wenigen Ausnahmen bei den Insek-

ten die Brutpflege betreiben. Mannchen und Weibchen blei-
ben zusarmmen und sorgen gemeimam fir ihre Nachkommen.
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WISSEN FW1

Armaben verfigen (ber 6 Being und einen Kderper, der in drei
Tolle gegliedert bt Kopf. Brust und Minterietb. Am Kopf st

nomnt. Amelsen kénnen ritlich oder broun gefiete sein,
Lebertsraum:  Amebien leben vor allem in Walldem und ouf Wiesen,
Nohrung: Amebsen sind Alletfresser,

Whsenswertes Eine Amelse hann den Flinfzigfoche thres slgenen Cewichis
trogen.

Quelle: aid-Computerspiel ,,Abenteuer mit Kasimir. Garten, Zwerge & Co.”, Bestellnummer 4153, www.aid-medienshop.de

© aid infodienst e. V. | www.aid.de © Quinto, eine Marke der
Der aid infodienst Verbraucherschutz, Emahrung, Landwirtschaft e. V. ist ein gemeinniitziger Méllers & Bellinghausen Verlag GmbH
[ Verein. Er wird mit 6ffentlichen Mitteln des Bundesministeriums fiir Emahrung und Land- Miinchen | www.quinto-verlag.de

wirtschaft (BMEL) gefordert und arbeitet frei von Werbung und kommerziellen Interessen.
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WISSEN FW2

Nitzlinge und Schadlinge

Im Garten tummeln sich viele groBe und kleine Tiere. Viele von ihnen sind natzli-
che Tiere, die also dem Garten gut tun, die so genannten Nutzlinge.

Aber es gibt auch Tiere, die die Gértner nicht so gerne sehen, weil sie im Garten
Schaden anrichten. Diese nennt man Schdadlinge.

WeiBt du, welche Tiere fir den Gdrtner Nltzlinge sind und welche er als Schadlin-
ge bezeichnet?

Nitzlinge:

Die Biene bestdubt die Blaten und ist damit ein Nutzling.

Sowohl die Larven als auch der erwachsene Marienkdfer fressen fur
ihr Leben gern BlattlGuse.

1 Wer gerne Schnecken vertilgt, ist ein echter Nitzling.

Der Regenwurm lockert den Boden und ist damit ein Nutzling.

Schadlinge:

a Blattlduse gehéren zu den Schdédlingen, vor allem, wenn sie in gro-
4 Ben Mengen vorkommen. Sie stechen die Pflanzen an und saugen
Pflanzensaft aus ihnen heraus.

Die Schnecke knabbert sehr gern am Salat und ist damit ein Schad-
ling.

K s Der GroBe KohlweiBling zahlt zu den Schddlingen und kann mit Net-
- zen vom Kohl abgehalten werden.

Quelle: aid-Computerspiel , Abenteuer mit Kasimir. Garten, Zwerge & Co.", Bestellnummer 4153, www.aid-medienshop.de

H © aid infodienst e.V. | www.aid.de © Quinto, eine Marke der -
@

Der aid infodienst Verbraucherschutz, Emahrung, Landwirtschaft e.V,ist ein gernemnuvzlger Mallers & Bellinghausen Verlag GmbH
Verein. Er wird mit Sffentlichen Mitteln des B fiir £ und Land-
wirtschaft (BMEL) gefordert und arbeitet frei von Werbung und &

Minchen | www.quinto-verlag.de
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WISSEN FW3

Kompost
Ein Kompoathouten it mahr ala nur e Ablolihauten fUr Garten- Und Kachenatiiol-

lo, dena die scheinbor nutztosen Abftilie verwandeln sich auf sinem Kompotthow
fon ~ simaolobim - in fruchibore Erde,

Aus Ablotl wird neue Erge - der Kompoathautan mosht's mog-
lich. Basaar gesogt: Viele winzig kleme Tierchan, Pilze und Bok-.
tetien wondeln ale Abfdlle in Erde um. Wie sis daa mochen?
Ganz sintoch: Sie ambhren sich von din AbIAllen und sshekdnn
dw Reale ous. Wos jelxt Nir dich vielleicht ein tesschen eklig
klingt, ist ndhrstolfreiche Erde und wertvoller Diinget fGr die
Pticnzen in demem Gorten,

Eiﬂ Geduld brauchst u allecdings, denn es Sounrt ungelinr ein Jahr bis e

e fartig fst.

Uber eine Millarde Labewessn tummetn sich In tiur einet Hand-
voll Kempast, Dazu gehdren zum Bespiol winnge Pitzs und Bdk-
terien, die so genonnten Mikroorganismen. Sie sind 5o ken, doss
du gie mit bicBaem Auge gor nicht eckerinen konnet. AuBerden
Nblan sich Assein, Tousendilifiee und Ragenwirme: o sinem
Kompasthauten pusetwanhl. Sie arndfiren sich von den Phianzen-
restan und arzeugen durch ive Ausscheidungan neue Erde
Darmit die Mikroorganismen gut arbeiien kdnnen, brouchen se genigend Feuchlg-
kedl, Sauerstaft, Warmme und Nahrutofle

mmwmwwm

atoo Abtolle, die gut verrotten konnen, Dazu gehdven zum Bein ~ w*
apel Gemiseraste, verweline Ptionzen, Fallobst, Naturwolie,
Teabeotel, Elerncholen, Laub odear Zweige

Knochen gehdren besser in die Abfailtonne - sie locken sonst

.' Kunatstoft, Plastk, Alutole, Flaschen oder Staing haben auf dem
i Rettian on.

mmmwmmwvmmm
der Kompost gut beliiftet wird, solitest du ihn alle sechs bis acht
Wochen mit einem Spaten vorsiohtig umschichiten oder umset:

zon, dos Heifll, dis undemn Schichian noch cben holen und wm-

gakent.
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WISSEN FW3.1

‘dart et ollerdings ouch nicht. Er fngt sonst on 2u faulen und zu

Wmmmmwmwmm
stinkan
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WISSEN FW4

WEITERE TIERPORTRAITS

KAFER

Zu Kafern gehoren unter anderem der Maikafer, der Kartoffelkafer, der Rosenkafer, der Siebenpunkt-
marienkafer und der gemeine Mistkéafer.

MAIKAFER

Lebensraum: Maikafer sind am haufigsten in Laubwaldern, an Waldrandern und auf Feldern zu finden.
Man sieht sie eher in den Abendstunden, da sie tagsUber sehr trage sind.

Korperbau: Maikafer sind groBe kraftige Insekten und kénnen bis zu drei cm lang werden. Sie sind oft
unterschiedlich gefarbt. Der Kopf oder Hals ist meist schwarz, Beine Flugel und FUhler meist rot-braun.
Die FlUgel sind gerippt und sehen aus wie kleine Facher. Maikafer werden drei bis fUnf Jahre alt. Erst
nach vier Jahren sind sie Geschlechtsreif und sie sterben nach der Begattung und der Eiablage.

Erndahrung: Maikafer vertilgen groBe Mengen Blatter. Die Larven leben unter der Erde und nagen die
Wurzeln an, sie brauchen bis zu 4 Jahren um Erwachsen zu werden.

Besonderes: Friher hat man Maikafersuppe gegessen und man konnte sogar kandierte Maikafer in der
Backerei kaufen.

KARTOFFELKAFER

Lebensraum: Der Kartoffelkafer ist Weltweit verbreitet. Der Lebensraum von Kartoffelkafern ist wie
der Name bereits verrat, das Kartoffelfeld von April bis Oktober. Kartoffelkafer konnen in kurzer Zeit
ganze Kartoffelfelder kahl fressen, sie gehen aber auch an andere Nachtschattengewachse wie z.b.
Paprika,Tomate und Aubergine. Kartoffelkafer Uberwintern im Boden.

Korperbau: der Kartoffelkafer ist klein und rundlich mit einem Stark gewdlbten Ricken. Aufféllig durch
ihre schwarzen und gelben Streifen auf dem Hinterleib. Der Kartoffelkafer kann nur sehr langsam krab-
beln, kann dafir aber sehr gut fliegen. Er wird 7-15 mm lang.

Ernahrung: Sie ernahren sich hauptsachlich von Kartoffelblattern. Wenn er diese nicht findet dann
frisst er auch andere Nachtschattengewachse.

Besonderes: Wenn der Kartoffelkdfer bedroht wird, sondert er eine FlUssigkeit ab die eine grelle und
abschreckende Farbung hat.

SIEBENPUNKTMARIENKAFER

Lebensraum: Siebenpunktmarienkafer kommen das ganze Jahr Uber vor. Man findet sie in der Natur, in
Stadten und auf Balkons. Sie Uberwintern in Kolonien in Moos, Gras und Laub.

Korperbau: Er ist kleiner als 1cm und hat meist 7 schwarze Punkte auf seinen roten FlUgeldecken.
Andere Arten haben eine gelbe Grundfarbe und mehrere und kleinere Punkte. Siebenpunktmarienkafer
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WISSEN FW4

durchlaufen 4 verschiedene Entwicklungsstadien bis zur Geschlechtsreife. Die Lebensdauer der Tiere
betragt 12 Monate.

Ernahrung: Sie erndhren sich ausschlieBlich von Blattlausen und sind somit nUtzliche Schadlingsvertil-
ger.

Besonderes: Bei Gefahr sondern sie aus den Kniegelenken eine orangefarbene und Ubelriechende
FlUssigkeit ab. Der Siebenpunktmarienkafer wurde im Jahr 2006 zum Insekt des Jahres gekurt.

GEMEINER MISTKAFER

Lebensraum: Der Mistkafer lebt auf Wiesen und Weiden und dort wo es Tiermist gibt. Meist ist der
Mistkafer in der Dammerung aktiv. Maikafer nisten sich oft in kleinen Hohlen ein.

Korperbau: ca. 2 cm groB, breit rundlich und glanzend schwarz gefarbt. Er hat stemmig kurze Beine die
mit Dornen besetzt sind. Mit ihren Hinterhiften kdnnen Mistkafer zirpende Gerausche erzeugen. Die
FUhler sind kurz und kraftig und am Ende verdickt. Maikafer kénnen bis zu 3 Jahre alt werden.

Ernahrung: Der Maikafer frisst Tiermist besonders den von Pferden und Rindern.

Besonderes: Seine Feinde sind Vogel und heimische Schlangen.

MUCKEN

Es gibt die Malariamucke, GelbfiebermuUcke, Tse-Tsefliege und die gemeine StechmuUcke und die Kohl-
schnacke.

STECHMUCKE

Lebensraum: Uberall wo Menschen und Tiere leben. An stehenden Gewa&ssern, Biachen und Flissen.
In stehenden Gewadssern fUhlen sich die Puppen am wohlsten, sie haben einen Schnorchel durch den
Atemluft durch kommt.

Korperbau: die StechmiUcke hat Stechborsten mit vielen kleinen Zahnchen am RUssel. Der Hinterleib
der Weibchen ist fast durchsichtig und kann das doppelte des eigenen Korpergewichts an Blut aufneh-
men.

Ernahrung: Nur die Weibchen saugen das Blut der Menschen weil sie jenes zur Eierproduktion benéti-
gen. Die Mannchen benétigen nur BlUtennektar.

Besonderes: Es dauert bis zu eine Minute bis der RUssel zur Halfte in der Haut ist. Dabei raspeln sie mit
ihren Stechborsten. Der Juckreiz kommt durch die SpeichelflUssigkeit.
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WISSEN FW4

FLIEGEN

Es gibt die Stubenfliege, Florfliege, Strandfliege (am Strand zu finden, auf Algen), die Goldfliege und

die SchmeiBfliege (sie lieben besonders tote Tiere und Mist), die Fleischfliege (sieht man meistens im
Herbst und im Winter), die gemeine Kotfliege (liebt z.B. Kuhfladen).

Besonderes: Fliegen leben ca. 17 Tage, eine einzelne Fliege legt 150 Eier pro Tag. Es gibt Fliegenma-
den, die Wunden heilen. Sie fressen das verfaulte Fleisch und geben ein natUrliches Medikament ab.

KLEINE STUBENFLIEGE

Lebensraum: Von Mai bis Oktober Uberall in Menschen und Viehnahe. lhre Verbreitung orientiert sich
an den Menschen da dort das groBte Nahrungsangebot zu finden ist. Sie gelten allgemein als Schadlin-
ge da sie Krankheiten Ubertragen.

Korperbau: 6-8 mm lang, grauer Kérper und schwarze Beine. An den Beinen haben sie Hafthaare durch
die sie Uberall gut Halt finden und mit denen sie sogar schmecken kdénnen. Der Saugrussel ist nach
unten gerichtet und durch diesen nehmen sie ihre Nahrung auf.

Ernahrung: Sie fressen Uberwiegend Dung und Mist aber auch Nahrungsreste und ganz besonders
gerne Zucker.

Besonderes: Die Fliege kann in 1 Sek. Zwei Meter zuricklegen und dabei etwa 200 mal mit ihren FI0-
geln schlagen.

FLORFLIEGE

Lebensraum: Man findet die Florfliege Uberall in der Pflanzenwelt und dort wo es Blattlause gibt. Sie
sind Nachtaktiv. Sie werden in der Land und Forstwirtschaft als NUtzlinge betrachtet da sie Schadlinge
bekampfen.

Korperbau: der Korper der Florfliege glanzt metallisch grin. Sie hat goldglanzende grof3e Augen und
koérperlange FUhler. In Mitteleuropa hat eine Florfliege eine FlUugelspannweite von 6-35 mm. Die Weib-
chen legen bis zu 100-900 Eier.

Erndhrung: Die Larven saugen Blattlduse aus und die Florfliegen die Blattlaus-ausscheidungen. AuBer-
dem fressen sie Pollen, Honigtau und Nektar.

Besonderes: Die Florfliege wechselt im Winter ihre Farbe von grin nach braun. Wenn Florfliegen Ultra-
schall registrieren z.B. durch Fledermause, legen sie ihre Fligel an und lassen sich zu Boden fallen.

SPINNEN

Es gibt viele verschiedene Sorten von Spinnen; die Hausspinne, die Zitterspinne, die Zwergspinne, die
Kreuzspinne, die Vogelspinne und viele mehr. Eine Spinne hat 8 Beine, sie sind unterschiedlich groB
und ihr Korper ist je nach Art sehr verschieden gebaut.

Einige Spinnen haben kein Netz und jagen aus dem Hinterhalt z.B die Vogelspinne.

Spinnennetze werden meistens gebaut um darin ihre Beute einzufangen, aber nicht jede Spinne fangt
ihre Beute auf die gleiche Weise.

Die Zitterspinne findet ihr meistens in Keller. Dort ist sie oft kopfUber zu finden.
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WISSEN FW4

Die Hausspinne webt ihre Netze wie einen Trichter indem sie sich versteckt, davor webt sie ein seidi-
ges Netz als Falle fUr ihre Opfer.

KREUZSPINNE

Lebensraum: Die Kreuzspinne findet man am ehesten an Waldwegen, Lichtungen, Gartenhecken und
BUschen. Am leichtesten kann man sie von Juli bis September beobachten. Kreuzspinnen sind sehr
nUtzliche Tiere da sie riesige Mengen an Schadlingen fressen.

Korperbau: Die Kreuzspinne hat ein aus funf Flecken bestehendes Kreuz auf ihrem Hinterleib. Das
Weibchen ist 3mal so gro3 wie das Mannchen und wird bis zu 15mm groB. Die Kreuzspinne ist gelb-
braun bis dunkelrot gefarbt. In Gebirgsregionen ist sie fast schwarz.

Erndahrung: Die Kreuzspinne spinnt klebrige Radnetze, die ihr am haufigsten beobachten kdonnt. Dort
fangt sie meistens Fliegen, Schmetterlinge, Heuschrecken und Wespen. Sie speichelt ihre Beute mit
Verdauungssekreten ein die die Beute in Brei auflost den die Spinne dann einsaugt.

Besonderes: Kreuzspinnen kénnen mit ihren Haaren an den Beinen hdren und sie wissen ob sie im
Garten oder in einem Haus sind.

WINKELSPINNE/ HAUSSPINNE

Lebensraum: Die Winkelspinne ist in ganz Europa verbreitet. Sie lebt vorwiegend in Hohlen und in tro-
ckenen Laubwaldern, Gebischen und Hausern. Bevorzugt in Bodennahe und in dunklen Ecken.

Korperbau: Die Grundfarbe der Winkelspinne ist Dunkelbraun. Sie werden zwischen 14-18mm grof3, das
Weibchen bis zu 20mm groB. Das vorderste Beinpaar ist das ldngste und die Lange der Beine nimmt
nach hinten hin ab. Die Beine erreichen beim Weibchen die doppelte Kérperlange und beim Mannchen
die dreifache Korperlange. Sie hat acht gleichgroBe Augen, wodurch sie jedoch nicht besonders gut
sehen kann. Bis sie voll ausgewachsen ist, muss sich die Winkelspinne mehrfach hauten. Sie werden
in der Regel 2-3 Jahre alt.

Ernahrung: Wie bei der Kreuzspinne fangt die Hausspinne Fliegen und &hnliches, speichelt jene ein
und macht aus ihrer Beute Brei, den sie dann zu sich nehmen kann.

KELLERASSELN

Lebensraum: Kellerasseln findet man ganz oft unter Steinen, in GebUschen, In Kellern, Garten, Stallen,
Gewdchshausern, Komposthaufen und gerne in der Nédhe von Totem Holz.

Korperbau: Die Kellerassel ist schiefergrau bis gelbgrau gefarbt. Sie wird bis zu 20mm groB. Ihr RG-
ckenpanzer ist fein gezackt und halbringféormig gegliedert, darUber hinaus besitzt sie 14 Schrittbeine,
12 SpaltfuBe und eine Schwanzplatte mit Tastorgan. Nach drei Monaten ist die Kellerassel ausgewach-
sen, in dieser Zeit hauten sich Kellerasseln bis zu 14 mal. Ihre Lebensdauer betragt 2 Jahre.

Ernahrung: Sie erndhren sich von abgestorbenen organische Substanzen z.b Laub, aber auch in Ernte-
reifen Kartoffel fressen sich Kellerasseln gerne Gange.
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WISSEN FW4

Besonderes: der Urspringliche Lebensraum der Asseln war das Meer, eine kleine Gruppe der Landas-
seln hat das Wasser verlassen aber die Kiemenatmung beibehalten. Bei Gefahr stellt sich die Kelleras-
sel tot.

REGENWURM

Lebensraum: Der Lebensraum vom Regenwurm ist der Boden. Es gibt verschiedene RegenwUrmer die
in unterschiedlichen Erdschichten leben. Manche bevorzugen sogar stehende und flieBende Gewasser
wie z.b. den Rhein. Die optimale Temperatur fir einen Regenwurm betragt 10-14 Grad, deshalb finden
wir sie eher im Herbst oder Fruhling. Sie Uberwintern in einer Bodentiefe von 40-80cm.

Korperbau: Der Regenwurm besteht aus vielen zylindrischen Segmenten. Die Anzahl der Segmente
nehmen mit dem Alter des Regenwurms zu. Ausgewachsene Regenwirmer konnen bis zu 160 Seg-
mente haben. Pro Segment besitzt der Regenwurm 4 Borstenpaare, die mit besonderen Muskeln be-
wegt werden.

Mit ein bis zwei Jahren bilden Regenwurmer einen GuUrtel aus, den sie zur Fortpflanzung bendtigen.

Ernahrung: Regenwurmer sind Uberwiegend Pflanzenfresser. Nachts ziehen sie Blatter und Keimlinge
in die Erde, dort lassen sie sie verrotten und verwenden sie Spater als Nahrung. Das was RegenwUr-
mer aufnehmen und ausscheiden ist besonders gut fur nUtzliche Mikroorganismen, die fUr eine gesun-
de Bodenstruktur sorgen.

Besonderes: Der Maulwurf gilt als besondere Bedrohung fUr Regenwirmer. Wissenschaftler vermuten,
dass RegenwUlrmer an die Oberfldche der Erde kommen, wenn es regnet, da das Gerdusch des Re-
gens, dem des grabenden Maulwurfes dhnelt.

Ihre Gange graben Regenwirmer meistens in der Tiefe von 2 Metern.

SCHNECKEN

Lebensraum: Es gibt verschiedene Arten von Schnecken, etwa 110000. Es gibt Wasserschnecken und
Landschnecken. Schnecken moégen feuchte und schattige Gebiete wie z.B Garten, Waldern, Wiesen
und Weinberge. Sie halten sich gerne unter Steinen, Laub und Totholz auf.

Korperbau: Schnecken bestehen aus Kopf und FuB sowie dem Eingeweidesack der durch das Schne-
ckenhaus geschitzt wird. Nacktschnecken haben ihr Gehduse komplett zurickentwickelt wodurch
sie wesentlich bedrohter sind. Schnecken haben 2 oder 4 einziehbare FUhler am Kopf sowie Augen
und eine mit scharfen Hornzahnchen besetzte Zunge. Seitlich an ihrem Korper ist eine Atemo6ffnung.
Ihr muskuldser KriechfuB wird in zwei Bereiche geteilt; Vorder- und HinterfuB. Im VorderfuB3 liegen die
Drisen die den typischen Schneckenschleim absondern, den sie zur Fortbewegung brauchen. Der Af-
ter befindet sich auch seitlich vom Korper.

Erndahrung: Zu der Nahrung der Schnecken gehdren lebende und tote Pflanzen, Algen und Flechten
sowie Kot, Schimmelpilze und Tierkadaver. Es gibt aber auch Arten die andere Schnecken und sogar
Regenwirmer verspeisen.

Besonderes: Im Wald sind Schnecken besonders nitzlich da sie die obere Laubdecke zersetzen. FUr
uns im Garten sind sie eher schadlich da sie unser Gemuse und den Salat gerne anfressen.
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WISSEN FW4

Lebensraum: z.B. auf Wiesen,Garten, Feldern, Obstplantagen und auch in der Stadt. Wilde Bienen fin-
det man selten, da sie in freier Natur nur schwer Uberleben konnen.

Korperbau: Honigbienen werden ca. 2 cm lang und nur die Weibchen haben einen Giftstachel. lhr
Korper ist dunkelbraun und mit hellen Haarstreifen durchzogen. Ihre durchsichtigen Fligel sind leicht
braunlich. Bienen haben an ihren Hinterbeinen Behdlter in denen sie den BlUtenpollen sammeln.

Ernahrung: Eine Biene ist vegetarisch und ernahrt sich von sGBen Pflanzensaften insbesondere Nektar.
Pollen decken den EiweiBbedarf der Bienen und ist daher besonders wichtig fUr die Biene.

Besonderes: Im Gegensatz zur Wespe kann eine Biene nur einmal zustechen. |hr Stachel tragt Wider-
haken und die Biene ist zu schwach um ihn wieder herauszuziehen, deshalb stirbt sie.

WESPE

Lebensraum: Es gibt viele unterschiedliche Wespenarten; z.B. die gemeine Wespe, die deutsche Wes-
pe, die Faltenwespe und viele mehr. Sie kommt in allen Landschaftsformen und gerne in menschlichen
Siedlungsbereichen vor.

Ein Wespennest besteht aus Waben, die durch Pfeiler abgestitzt werden. Die Waben werden in eine
HUlle gewickelt, die Papier ahnlich aussieht, dafir hohlen Wespen Holzstickchen, zerkauen sie und
kleben sie zusammen. Es gibt aber auch Wespen, die ihr Nest unterirdisch bauen und dafir Nester und
Gange von Maulwurfe und Mausen nutzen. Es gibt Nester die einen Umfang von 2 Metern haben. Wes-
pen sind von April bis Oktober unterwegs.

Korperbau: Im Gegensatz zur Biene hat die Wespe kraftigere Farben. Sie ist gelb/schwarz gestreift und
hat eine Wespentaille. Eine Wespe kann mehrfach zustechen, da ihr Stachel keine Widerhaken hat.
Arbeiterinnen und Drohen werden zwischen 12 und 17mm groB, Kéniginnen bis zu 20mm. Die FUhler
einer Wespe dienen ihr zum Riechen, als auch zum Tasten.

Ernahrung: Sie erndhren sich vorwiegend von Nektar, Frucht- und Pflanzensaften.
Die Larven allerdings werden mit tierischem Futter versorgt.

Besonderes: Im Herbst sterben alle Wespen auBer die befruchteten Weibchen, Jene grinden dann im
darauffolgenden Jahr einen neuen Staat.

HUMMEL

Lebensraum: Hummeln gibt es Uberwiegend in kihleren Regionen. Hummeln sieht man auf Wiesen,
in Garten und auf Baumen. In Deutschland und NRW sind Hummeln geschitzt, da es nur noch ganz
wenige Arten gibt!

Korperbau: Hummeln haben einen kraftigen ovalen Korper. Der Kérper besteht aus dem Kopf, Thorax
und Abdomen. Ihr Korper ist pelzartig mit Haaren bedeckt was sie vor Kalte schitzt. Sie ist gelb und
schwarz gestreift, einige Arten erkennt man an ihrem weiBen Po.

Eine Hummel hat 6 Beine, einen RUssel zur Nahrungsaufnahme, FUhler, Facettenaugen und transpa-
rente Flugel. Die Kdniginnen werden zwischen 15 und 23 mm lang und die Arbeiterinnen und Droh-
nen zwischen 8 und 21Tmm. Das Volk der Hummeln Uberlebt nur einen Sommer, die Arbeiterinnen und
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WISSEN FW4

Drohnen werden nur drei bis vier Wochen alt.
AusschlieBlich die Kéniginnen kénnen 1 Jahr alt werden, sie Uberwintern und beginnen im FrUhjahr mit
dem Bau eines Nestes.

Ernahrung: Hummeln sind bis zu 18 Stunden mit der Nahrungssuche beschaftigt. Sie erndhren sich von
Pollen und Nektar etlicher Pflanzenarten.

Besonderes: Bevor eine Hummel zusticht, hebt sie zu erst ihr mittleres Bein in Richtung des Angreifers
um sich zu verteidigen. Wenn der Angreifer nicht ablasst ,dreht sich die Hummel auf ihren Ricken,
streckt den Stachel gegen ihren Angreifer und brummt dabei sehr laut.
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WISSEN FW5
NAHRSTOFFKREISLAUF

Schau dir hierzu Abbildung AB3a an! In unserem Boden leben mehr als 1 Milliarden Organismen, viele
davon sind aber so winzig, dass man sie mit dem bloBem Auge nicht sehen kann. Die Bodentiere die
wir sehen kénnen, sind z.B. Ameisen, Kafer, Wirmer, Asseln, TausendfuBler, MUcken und Regenw(r-
mer. Viele Bodentiere, Bakterien und Pilze helfen dabei, pflanzliches (Blatter) und totes tierisches (klei-
ne tote Tiere) Material zu zersetzen.

Die hierbei vermodernden Pflanzenteile dienen groBeren Tieren wie z.B. Regenwurmern und Asseln als
Nahrung. Die Bodenbewohner tragen dazu bei, den Boden zu erneuern und zu verbessern. Mithilfe die-
ser Lebensgemeinschaft kann fruchtbarer Humus entstehen, der so nahrstoffreich ist, dass er Pflanzen
und Tiere mit Nahrung versorgt.

Wenn diese Organismen und Tiere nicht waren, wirden wir in einer MUllhalde von Blattern, organi-
schen Resten und toten Tieren ersticken.

(Vgl. Birgit Laux, Marina Prohaska,Erde, Matsch und Stein, 2008, S.45)

ERDSCHICHTEN UND BODENENTSTEHUNG

Auf der Abbildung (AB3b) siehst Du unterschiedliche Erdschichten. In der Tiefe von ca. 60-90cm er-
kennt man den Nahrstoffkreislauf. Hier beginnen diese verschiedenen Erdschichten.

Streuschicht: Laub, Aste und Baummaterial, tierische Ausscheidungen, tote Tiere.
Rotteschicht: Das Material aus der Streuschicht beginnt hier zu verrotten. Hier sind bereits erste Zer-
setzer an der Arbeit.

Humusschicht: In der Humusschicht ist bereits alles im Boden weitgehend zersetzt.
In dieser Schicht sind sehr viele Mikroorganismen und auch Pilzfadengeflechte.

Oberboden: In dieser Schicht befinden sich die Wurzeln der meisten Pflanzen. Der Humus ist hier mit
mineralischem Material durchsetzt. Hier findet man z.B. die Gadnge vom Regenwurm oder Maulwurf.

Unterboden: Im Unterboden sind viele Substanzen aus Steinen, die mit organischen Anteilen durch-
setzt sind. Diese Schicht enthdlt Tonmineralien und wichtige Mineralien die hier gebildet und umgebil-
det werden.

Gesteinsschicht: Diese Schicht besteht fast ausschlieBlich aus Steinen, Pflanzen kénnen hier nur sehr
selten wurzeln.
(Vgl. Birgit Laux, Marina Prohastka, Erde Matsch und Stein, 2008, S.76)
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SPIELERISCH-SINNLICHES ERLEBEN

EXPERIMENTE
INSEKTENFALLE BAUEN

Um herauszufinden, welche Insekten es in und um Neuland herum gibt, kdnnt ihr eine kleine Insekten-
falle bauen. Dazu buddelt ihr ein kleines Loch und setzt ein Lupenglas ein. In das Lupenglas legt ihr ein
Stuck Obst oder Gemuse und verdeckt das Lupenglas mit etwas Laub oder einem groBeren Rinden-
stick, sodass nur eine Licke zwischen dem Glas und der Abdeckung besteht. Schaut am nachsten Tag
in die Insektenfalle und staunt!

(Vgl. natur-und- Kinder.de http://www.naturundkinder.de/insekten-einfangen/, Joachim Nagel)
REGENWURMTRICK

Wenn ihr Euch auf die Suche nach einem Regenwurm machen wollt, probiert es mit einer Blechbich-
se. Wenn ihr ein Hiufchen Regenwurmkot gefunden habt, kénnt ihr die Bichse mit der Offnung nach
unten Uber den Haufen stellen. Dann trommelt mit den Fingern auf die Bichse und wartet ab ob der
Regenwurm an die Erdoberflache kommt — der Wurm halt das Geplatscher fur Regen!

(Vgl. Gisela Walter, Erde - die Elemente im Kindergartenalltag, 2011, S.37)

BOHRTIEFE MESSEN

Wenn ihr wissen wollt wie tief sich ein Regenwurm in die Erde buddeln kann, kdnnt ihr ein MaBband
nehmen und damit 2,5 Meter auf dem Boden auslegen. Hattet ihr gedacht dass dieses kleine Tier so
tief bohren kann?

(Vgl. Gisela Walter, Erde, die Elemente im Kindergartenalltag, 2011, S.36)

ENTDECKERAUFGABEN
falls AB 5 nicht reicht

HUMMEL

Begib Dich auf die Suche und schau mal ob es auf Neuland Hummeln gibt!

Traust Du Dich die Hummel auf die Hand zu nehmen? ACHTUNG lese die Karteikarte und achte auf die
Koérpersprache.

Welche Farbung hat die Hummel die Du findest?

Wenn Du vorsichtig genug bist kannst Du eine Hummel streicheln und fUhlen wie pelzig ihr Korper ist.
Wenn Du Lust hast und die Hummel genau beobachtet hast, male eine Hummel.

REGENWURM

Finde einen Regenwurm. Nimm dazu Schaufeln und suche auf Neuland die besten Lebensbedingungen
wo ein Regenwurm zu finden ist.

Die Ringe eines Regenwurms kannst Du nicht alle Zahlen, aber kannst Du erkennen ob dein Regen-
wurm Geschlechtsreif ist? Lese aufmerksam die Karteikarte und finde es heraus...

Wenn Du vorsichtig bist, kannst Du den Regenwurm anfassen und in ein Lupenglas legen. Lass ihn
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SPIELERISCH-SINNLICHES ERLEBEN

Rechtzeitig wieder frei da er eine besondere Temperatur bendtigt.
Beobachte wie sich ein Regenwurm bewegt und sich wieder in die Erde buddelt.

BIENE

Mach Dich auf die Suche nach Bienen auf Neuland. Aber ACHTUNG: Nicht alleine an die Bienenkasten
gehen und nicht zu nah ran gehen!!

Vielleicht habt ihr Glick und der Imker ist vor Ort. Gemeinsam mit dem Imker konnt ihr Wissenswertes
Uber die Biene erfahren.

Ihr dUrft die Bienen nur beobachten und nicht einfangen. Was glaubt ihr wie viele Bienen in einem Kas-
ten leben? 50, 100 oder 10007

SCHNECKE

Schnecken mdgen es gerne schattig. Suche auf Neuland Orte an denen Du Schnecken vermutest.
Wenn du eine Schnecke gefunden hast, kannst Du sie auf einer Plexiglasplatte von unten beobachten
und ihre Zunge sehen. Wenn du ein Blatt dazulegst, hast Du vielleicht Glick und kannst beobachten
wie sie es frisst.

Eine Schnecke kann Uber spitze und scharfkantige Gegenstande kriechen ohne sich zu verletzen.
Vielleicht findest Du etwas scharfkantiges auf das Du die Schnecke vorsichtig absetzen kannst. Pass
hierbei aber auf Dich und die Schnecke auf!

Wenn Du eine Schnecke mit Haus gefunden hast, schau es Dir genau an und male es nach.

SPINNE

Mach dich auf die Suche und finde Spinnen und ihre Netze.

Ist in dem Spinnennetz Beute gefangen?

Sitzt die Spinne auf dem Netz oder ist sie versteckt?

Traust Du Dich die Spinne auf die Hand zu nehmen? Wenn ja, beobachte sie genauer hierfir kannst Du
ein Lupenglas benutzen. (Nach der Beobachtung bringst Du die Spinne bitte wieder an ihr Netz.)
Kannst Du beobachten ob sich die Spinne abseilen kann?

Du kannst Dir ein eigenes Wollspinnennetz zwischen Baume spinnen und versuchen hindurch zu klet-
tern ohne es kaputt zu machen.

KAFER

Mach Dich auf die Suche und finde einen Kafer

Wie sieht der Kafer aus? Hat er Punkte? Welche Farbe hat der Kafer? Wie viele Beine?
Du kannst dir den Kafer genauer in einem Lupenglas ansehen.

Kannst Du den Kafer, einer der Karten zuordnen?

Lies die Geschichte von Max und Moritz

Kennst Du die Geschichte , Peterchens Mondfahrt“?

WANZEN

Findest Du auf Neuland Wanzen?

Kannst Du die Wanze einer der Karten zuordnen?

Kennst Du das Lied , Auf der Mauer, auf der Mauer sitzt ne kleine Wanze"?
Versuche maoglichst viele Wanzen zu finden und vergleiche ihr aussehen.
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SPIELERISCH-SINNLICHES ERLEBEN

MUCKEN

Gibt es auf Neuland gute Lebensbedingungen fur Mucken? Mach Dich auf die Suche?

Du kannst dir eine MUcke genauer unter einem Lupenglas ansehen, wenn Du eine fangst.

Finde heraus weshalb MUckenstiche jucken? Was hilft dagegen? Gibt es Krauter auf Neuland, die den
Juckreiz lindern? Finde es heraus und frag nach.

FLIEGEN

Es gibt viele unterschiedliche Fliegen, wo halten sich Fliegen besonders gerne auf? Suche und finde!
Ein Zungenbrecher zum Uben: ,Wenn Fliegen fliegen, fliegen Fliegen, Fliegen hinterher” !

Finde heraus weshalb Fliegenmaden auch in der Medizin eingesetzt werden?

RATSEL
WER BIN ICH?

1. Man findet mich im Boden aber auch in Gewassern.
Ich habe keine Beine, keine Augen, kein Gesicht.

Ich esse gerne Blatter. Angst habe ich vor MaulwUrfen....
Wer bin ich wohl?

2. Ich bin gerne auf Baumen und GebUschen.
Ich verandere im Herbst meine Farbe.
Ich mag gerne den Saft von Pflanzen. Um mich zu finden mUsst ihr genau hinschauen.

3. Das ganze Jahr Uber bin ich zu finden, ich werde aber auch nicht &lter als ein Jahr. Ich habe 6 Beine
und sonder bei Gefahr eine FlUssigkeit ab, die orangefarben ist.
Mein Lieblingsessen sind Blattlduse.

4. Ich kann fliegen und habe einen RUssel.

5. Ich habe ein Haus aber nicht immer. Ich mag es feucht und schattig. Ich esse gerne Pflanzen, Algen
und manchmal tote Tiere. Ich habe Augen, FUhler und einen sehr starken FuB. Menschen finden mich
nicht immer so nett, weil ich deren Salat kostlich finde.

6. Ich kann fliegen. Ich habe einen weien oder einen dunklen Po. Ich habe 6 Beine, einen RUssel und
transparente FlUgel. Ich lebe in einer groBen Familie und ich arbeite taglich 18 Stunden.

Wer bin ich wohl? Ich lebe gerne bei den Menschen und Tieren. Aber die Menschen mégen mich nicht
so gerne, aber ich brauche deren Blut fUr meinen Nachwuchs.

Aufldsung:

Regenwurm

. grine Stinkwanze

. Siebenpunktmarienkafer
. StechmUcke

. Schneckenhaus

. Hummel

oA WN =
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SPIELERISCH-SINNLICHES ERLEBEN

BASTELN/BAUEN

INSEKTENHOTEL

Zutaten: Holz fur die AuBenform

Fillung: Dosen, Bambusrohre,Wellpappe,Trinkhalme, alte Zapfen, Holzreste, Stroh, Aste, Ziegel, Ton-
masse...einige Schrauben, Akkubohrer/Bohrmaschine, Bastelanleitung bei nabu: - Mission Grin: Bau-
anleitung Insektenhotel
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SPIELERISCH-SINNLICHES ERLEBEN

Eigene Umsetzung: Ton. Trinkhalme, Holz,Tannenzapfen, Johannisbrot, Rinde.. Kinderkultursommer
Kéln 2015
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SPIELERISCH-SINNLICHES ERLEBEN

SPIEL

+DER GARTNER SCHUTZT SEIN GEMUSE VOR DEN SCHNECKEN*“

Alle Spieler bis auf zwei sind die Schnecken, die versuchen ans GemuUse zu kommen. Dazu stehen sie
im Kreis und haben die Aufgabe, das Gemuise mit einem Ball abzuschieBen.

Zwei Kids haben eine Sonderfunktion: Einer ist Gartner, der andere sein Gemuse. Beide stehen in der
Kreismitte.

Der Gartner muss verhindern, dass der Ball sein GemUse berUhrt. BerUhrt der Ball das Gemuse auch
nur an einem Korperteil, so hat er verloren.

Der Gartner muss das AbschieBen seines Gemuses verhindern: Er muss den Ball unbedingt abwehren.
Es ist vollig egal,

wie er das tut: Er darf mit Korperteilen abwehren und sich schitzend vors GemUse stellen. Wenn das
Gemuse getroffen wird,

werden die Rollen gewechselt: Der Gartner wird GemuUse - der Abtreffer wird Gartner.

MARCHEN/GESCHICHTEN

MAX UND MORITZ
Finfter Streich

Wer in Dorfe oder Stadt

Einen Onkel wohnen hat,

Der sei hoflich und bescheiden,
Denn das mag der Onkel leiden.
Morgens sagt man: »Guten Morgen!
Haben Sie was zu besorgen?«
Bringt ihm, was er haben muB:
Zeitung, Pfeife, Fidibus.

Oder sollt' es wo im Riicken

Driicken, beiBen oder zwicken, Jeder weiB, was so ein Mai-
Gleich ist man mit Freudigkeit Kiéfer fiir ein Vogel sei.
Dienstbeflissen und bereit. In den Baumen hin und her

Oder sei's nach einer Prise, Fliegt und kriecht und krabbelt er.

Dal3 der Onkel heftig niese,

Ruft man: »Prosit!« alsogleich.
»Danke!« - »Wohl bekomm' es Euch!«
Oder kommt er spét nach Haus,

Zieht man ihm die Stiefel aus,

Holt Pantoffel, Schlafrock, Miitze,
DaB er nicht im Kalten sitze -

Kurz, man ist darauf bedacht,

Was dem Onkel Freude macht.

Max und Moritz threrseits
Fanden darin keinen Reiz. Max und Moritz, immer munter,

Denkt euch nur, welch schlechten Witz Schiitteln sie vom Baum herunter.
Machten sie mit Onkel Fritz!
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SPIELERISCH-SINNLICHES ERLEBEN

In die Tiite von Papiere
Sperren sie die Krabbeltiere.

Fort damit und in die Ecke
Unter Onkel Fritzens Decke!

Bald zu Bett geht Onkel Fritze
In der spitzen Zipfelmiitze;

Seine Augen macht er zu,
Hiillt sich ein und schlift in Ruh.

Doch die Kifer, kritze, kratze!
Kommen schnell aus der Matratze.

1
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Schon faBt einer, der voran,
Onkel Fritzens Nase an.

»Bau!l« - schreit er - »Was ist das hier?!!«
Und erfaBBt das Ungetier.

Und den Onkel, voller Grausen,
Sieht man aus dem Bette sausen.
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»Autsch!!« - Schon wieder hat er einen
Im Genicke, an den Beinen;

Hin und her und rundherum
Kriecht es, fliegt es mit Gebrumm.

Onkel Fritz, in dieser Not,
Haut und trampelt alles tot.

Guckste wohl! Jetzt ist's vorbei
Mit der Kiferkrabbelei!

SPIELERISCH-SINNLICHES ERLEBEN

Onkel Fritz hat wieder Ruh
Und macht seine Augen zu.

Dieses war der fiinfte Streich,
Doch der sechste folgt sogleich
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SPIELERISCH-SINNLICHES ERLEBEN
DIE GRILLE UND DIE AMEISE

Eine Grille, die da sang Sommer lang, sah die Nahrung sich genommen, als der Herbst ins Land gekom-
men; ach, da gab es auch kein StUckchen mehr von Fliege oder Muckchen, drum zu ihrer Nachbarin
Amse ging sie klagend hin, bat, dass sie in ihrem Leide ihr das nétige Getreide bis zum nachsten Frih-
ling lieh. ,Nimm mein Ehrenwort”, sprach sie, ,dass ich bis zur Ernte zahl’ Zinsen dir und Kapital.”
Amse hatte klugen Sinn, der so schnell nicht jedem leiht. ,Was tat’st du zur Sommerszeit?«“Sprach sie
zu der Borgerin. ,Hab mich Tag und Nacht ergotzt mit Gesang auf griner Flur.” ,So, gesungen hast du
nur? Nun wohl an, so tanze jetzt.”

(Jean de la Fontaine)
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SPIELERISCH-SINNLICHES ERLEBEN

KRIBBELKRABBEL-MEMORY

Die folgenden Fotos (oder besser noch: Fotos, die die Kinder selbst gemacht haben) zweifach abzie-
hen, quadratisch zuschneiden und laminieren. Und los geht's mit dem Kribbelkrabbel-Memory!
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QUELLEN

TITEL VERLAG AUTOR JAHR
Erde, die Elemente im Kin- Verlag Herder, Frei- Gisela Walter 2011
. dergartenalltag . burg im Breisgau
Erde Matsch und Stein Okotopia Verlag Birgit Laux, Marina Prohaska 2008
' . Monster : :

Von wegen Mistviecher, Moses Verlag GmbH Gilles Bonotaux 2008
. Krabbeltiere erklaren dir ihre : :
- Welt

Heimische Insekten Tandem Verlag Gudrun Hoffmann 2009

Tiere in der Stadt Ravensburger Catherine de Sairigne 1988
Tiere unter der Erde Meyers Lexikon Claude Delafosse 1998

. Verlag

N3IT173NO

0oL INPON

~
ul



IMPRESSUM

Kolner NeuLand e.V.
Koblenzer Str. 15
50968 Koéln
info@neuland-koeln.de

AUTOREN: Andrea Harrenkamp, Daniela Hohn, Hanna Stanke, Andrea Ziesler-Hoff, Julia Sommerlade,
Julia Wilfing

REDAKTION: Dorothea Hohengarten

FACHLEKTORAT: Eike Wulfmeyer, Frank Methien, Hanna Stanke, Birgit Scherer-Bouharroun

GRAFISCHE GESTALTUNG, ILLUSTRATION, LAYOUT: Stefanie Sieben, Julika Neuerburg, Birgit Caspari,
Andrea Harrenkamp

Wir danken dem aid infodienst e.V. (www.aid.de) und dem Quinto Verlag fUr die Arbeitsblatter aus dem
aid-Computerspiel ,Kasimir - Garten, Zwerge & Co"

KOLN, JUNI 2015

Nutzungsrechte

Vervielfaltigungen, Korrekturen, Erganzungen und Weiterentwicklungen dieses Bildungsmoduls sind fur
nichtkommerzielle Bildungszwecke per Creative Commons-Lizenz erlaubt. Bei Fotos und lllustrationen
muUssen die jeweiligen Creative-Commons-Lizenz-Bedingungen (s. Quelle) beachtet werden.

Dieses Bildungsmodul wurde erméglicht durch:

/ . @ / STIFTUNG UMWELT
uUND ENTWICKLUNG

NORDRHEIN-WESTFALEN

anstiftung

Stiftungsgemeinschaft anstiftung & ertomis

WNSSIUdNI

~
(@]





